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Motorsportveranstaltungen auf Liegenschaften der Bundeswehr 


1. Wie viele Motorsportveranstaltungen wurden von 1990 bis 1995 auf 
welchen Liegenschaften der Bundeswehr genehmigt? 


In den Jahren 1990 bis 1995 wurden bisher 510 Motorsportveran- 
staltungen unterschiedlichster Größe mit und ohne Zuschauerbe- 
teiligung auf Truppenübungs-ZStandortübungsplätzen, Flugplät- 
zen und in Kasernenanlagen der Bundeswehr genehmigt. 

Seit Herbst 1992 werden im freien Gelände keine Veranstaltun- 
gen mehr genehmigt. 


2. Welche Arten von Motorsportveranstaltungen waren das, und wer 
war der Veranstalter? 


Motorradrennen, Moto-Cross, Enduro, Trial, Rallyes, Slalom, 
Autotrial, Autocross und Flugplatzrennen. Veranstalter waren der 
ADAC und die örtlichen Motorsportvereine. 


3. Welche Kriterien existieren für die Genehmigung einer Motorsport- 
veranstaltung auf einer Bundeswehrliegenschaft? 


Motorsportveranstaltungen sind nur in den alten Bundesländern 
zulässig und hier nur auf befestigten Teilen von Flugplätzen und 
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auf befestigten Straßen der Übungsplätze und Kasernenanlagen. 
Über jede Veranstaltung wird von Fall zu Fall vor Ort entschieden. 
Dabei wird sorgfältig geprüft, ob zu erwartende Umweltbeein- 
trächtigungen durch geeignete Maßnahmen des Veranstalters 
vermieden oder hinreichend vermindert werden können oder ob 
die beantragte Genehmigung versagt werden muß. ln Zweifelsfäl- 
len sind die zuständigen zivilen Fachdienststellen zu beteiligen. 
Innerhalb eines Kalenderjahres darf auf Truppenübungs-ZStand- 
ortübungsplätzen, Flugplätzen und in Kasernenanlagen nur eine 
Veranstaltung mit Zuschauerbeteiligung stattfinden. 


4, Durch welche Maßnahmen stellt die Bundesregierung bei Motor- 
sportveranstaltungen auf Bundeswehrliegenschaften insbesondere 
sicher, daß die Veranstalter Umweltschutzkriterien einhalten? 

5. Wie wird die Einhaltung der der Genehmigung zugrundeliegenden 
Kriterien durch den Veranstalter - insbesondere auch der Umwelt- 
schutzkriterien - überprüft? 


Der Veranstalter muß sich verpflichten, eine Kontrolle der ver- 
tragsgemäßen Durchführung der Veranstaltung in einem von der 
Bundeswehr für erforderlich gehaltenen Umfang zu ermöglichen. 
Die dafür anfallenden Personalkosten sind von ihm zu tragen. Auf 
Verlangen der Bundeswehr hat er auch nach der Veranstaltung 
an einer Begehung teilzunehmen und die Kosten für die Beseiti- 
gung dabei festgestellter Schäden und Verunreinigungen zu 
tragen. 


6. Inwieweit stehen derartige Motorsportveranstaltungen im Konflikt 
zu Sicherheitsvorschriften für die entsprechenden Anlagen der 
Bundeswehr? 


Im Falle eines Konflikts mit Sicherheitsvorschriften der Bundes- 
wehr wird die Motorsportveranstaltung nicht zugelassen. 


7. In welcher Weise werden die betroffenen Städte und Gemeinden an 
der Genehmigung von Motorsportveranstaltungen auf Bundes- 
wehrliegenschaften beteiligt? 


Kommunale, regionale und ggf. überregionale Behörden werden 
grundsätzlich vorher unterrichtet. Die Veranstalter haben die 
Zustimmung oder eine Unbedenklichkeitsbescheinigung dieser 
Stellen zu erbringen. 


8. Welche Kosten entstanden dem Bundesministerium der Verteidi- 
gung durch die Veranstaltungen? 


Der Bundeswehr entstanden keine Kosten. 


9. Wie hoch waren die Einnahmen aus etwaigen Nutzungsentgelten? 

Zirka 7 10 000 DM. 
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10. Wie bewertet die Bundesregierung Motorsportveranstaltungen auf 
Liegenschaften der Bundeswehr vor dem Hintergrund der Tat- 
sache, daß die Bevölkerung in der näheren Umgebung - insbeson- 
dere von Flugplätzen - ohnehin unter dem Betrieb zu leiden hat? 


Ein ganz wichtiges Kriterium für die Genehmigung einer Veran- 
staltung ist, die Lärmbelastung der Anwohner so gering wie 
möglich zu halten. 


11. Wie gedenkt die Bundesregierung in Zukunft die Genehmigung 
und Durchführung von Motorsportveranstaltungen auf Bundes- 
wehrliegenschaften zu handhaben? 


Die Bundeswehr wird weiterhin nach den in der Antwort zur 
Frage 3 genannten Kriterien von Fall zu Fall vor Ort entscheiden. 


12, Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, über Anforde- 
rungskataloge darauf hinzuwirken, daß der Motorsport wirkungs- 
volle Maßnahmen ergreift, um die von ihm ausgehenden Umwelt- 
belastungen zu vermeiden? 


Beim Bundesministerium für Umweltschutz, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit besteht ein „Arbeitskreis Sport und Umwelt", in 
dem mit dem Deutschen Sportbund erörtert wird, wie die Umwelt- 
verträglichkeit des Motorsports verbessert werden kann und 
welche Selbstverpflichtungen die Motorsportler (z. B. Reduzie- 
rung der Veranstaltungen) auf sich zu nehmen bereit sind. 

Die Ergebnisse dieses Arbeitskreises werden bei der Genehmi- 
gung von Motorsportveranstaltungen auf Bundeswehr-Liegen- 
schaften berücksichtigt werden. 


13. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, derartige Veran- 
staltungen nur dann zu genehmigen, wenn der Veranstalter für die 
An- und Abreise der Besucher ein ausreichendes Angebot an 
Öffentlichem Nahverkehr vorhält? 


In den Fällen, in denen die An- und Abreise der Besucher durch 
öffentlichen Nahverkehr zur Verringerung der Umweltbelastun- 
gen geboten, organisatorisch möglich und dem Veranstalter zu- 
mutbar ist, wird dies künftig ein weiteres Genehmigungskriterium 
sein. 


14. Wie vereinbart die Bundesregierung ihre Erklärungen zum Klima- 
gipfel in Berlin mit der Genehmigung und Durchführung von um- 
weltbelastenden Motorsportveranstaltungen auf ihren Liegen- 
schaften? 
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Die Verpflichtung Deutschlands, bis zum Jahre 2005 seinen CO 2 - 
Ausstoß gegenüber 1990 um 25 % zu senken, verlangt wirksame 
Maßnahmen in allen Lebensbereichen, auch beim Motorsport. 

Unrealistisch und mit den von der Verfassung garantierten 
Grundrechten kollidierend wäre eine Forderung nach einem 
Totalverbot von Motorsportveranstaltungen. Realistisch ist ein 
Dialog mit den Motorsportverbänden zur Verringerung der vom 
Motorsport ausgehenden Umweltbelastungen, die im Vergleich 
zum allgemeinen Straßenverkehr zwar gering sind, jedoch örtlich 
und zeitlich sehr konzentriert auftreten. Diese Belastungen aus 
dem Betrieb der Fahrzeuge und dem Verhalten der Zuschauer 
können durch organisatorische Maßnahmen und Selbstbeschrän- 
kungen und Selbstkontrolle der Motorsportclubs vermindert wer- 
den. Hier gibt es vielfältige positive Ansätze einer Umweltarbeit 
in den Clubs. 


15. Wie vereinbart die Bundesregierung die ihr zukommende Vorbild- 
und Vorreiterrolle im Umweltschutz mit Motorsportveranstaltungen 
auf ihren Liegenschaften? 


Die Zulassung von Motorsportveranstaltungen auf befestigten 
Flächen nach Prüfung jedes Einzelfalls, insbesondere auf seine 
Vereinbarkeit mit den Belangen des Umweltschutzes, bedeutet 
einen Kompromiß, der einerseits die Sensibilität der Öffentlichkeit 
gegenüber Umweltbeeinträchtigungen berücksichtigt, anderer- 
seits aber auch dem Interesse der organisierten Motorsport- 
freunde Rechnung trägt. 
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